
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
t .35 -F , im Bezirks-
und 10 Lw .-Verkehr
1.40 ^4 , im Übrigen

MiMemderg 1.50 -4k.
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

er EchlWster.
Amts-M Amche-SIM ftr dk>Wmmls-Skftl!Wld.

Fernsprecher Nr . 29. 88. Jahrgang. Fernsprecher Nr . 29.

Anzeigen -Gebühr
für die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrtst oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 /H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstiibchen,

Illustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

30 Areitag, den 6. Ieöruar 1914

Amtliches.
Agk . GSeramt Nagold.

Bekanntmachung , betr . die diesjährige Musterung
der Militärpflichtige « und das Verfahren bei Ge¬
suchen um Zurückstellung oder Befreiung vom

Militärdienst in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse.

Die Musterung findet Heuer voraussichtlich vom S.
dis S . März stall.

In Betreff der Behandlung von Zurückst - llungs - oder
Enilossung »gksuchcn (Rkkiamatlonsgejuchrn ) wi -d auf die
Verfügung der K . Ministerien des Innern u °d des Kriegs¬
wesens vom 24 . Febr . 1912 (Min .Amtsbl . S . 65 ), sowie
aus die oberamli . Bekanntmachung vom 26 Januar d. I.
(Ges . Nr . 20 ) hingewiesen.

Die Zurückstellung - gesuche, wozu beim Oberamt For¬
mulare zu haben sind , sollten » iodkfik«« eine Woche vor de»
M «firr««- »tkmio , also laugst««« bis 25 . Febr. beim Oseramt
einkommen , dom t dieselben geprüft und ersorderlichensaUs
ergänzt werden können . Krsoche. dir erst «ach der Majteruug
««gebracht werbe«, KS««te» kei«e Skröckfichtigungfinde«.

Da früher Redlamalionsgesuche vietsuH veripäle ! eir.-
gedommen sind , so hal die K . Oberersatzkomm ssion die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochen , daß düstben künftig
rechtzeitig eingereicht werden , also schon oor der W«ster««g,
nicht erst oor der Aushebung oder nach dieser.

Die Octsbehörden werden beauftragt , die Beteiligten in
angemessener Weise darauf aufmerksam zu machen und für
rechtzeitige Vorlage derartiger Gesuche Sorge zu klagen.

D >n 4 . Febr . 1914 . Kommerell.

Die Stadtschultheisten und Schnltheistenämter
werden unter Hinweis auf 8 5 ! Abs . 2 der Vollz .-Berf.
z. Bez .-Ocdnung veranlaßt , dafür zu sorgen , daß die Amts-
Vergleichungskostenverzeichnisse , enthalt nd die im
Kalenderjahr 1913 angesallencn Einquartiernngs - und
Feuerlöschkosten binnen 14 Tagen in doppelter Aus¬
fertigung mit den erforderlichen Belegen an die Amtopflege
einges .mdl werden , soweit dies noch nicht geschrhen ist.

Den 4 . Feb ' . 1914 . Kommerell.

Dir Herren Ortsvorsteher « nd Gemeiudepfleger
werden unter Hinweisung auf die oderamlliche Btkanntma-
chung vom 10. Oktober 1895 , betreffend die Erlassung
statutarischer Bestimmungen der Amte Korporation über den
Einzug der Beit äge zur Invalidenversicherung von unstän-
digen Aibeilern (oe.-gl . Gesellschafter von 1895 Nr . 121,)
ausgrsordert , die von den Gemeinden in der Zeit vom SS.
Dezember ISIS bis 27 . Dezember ISIS (13 Bei¬
lragsperioden ) vorschußweise gezahltenHiilstigen Bersich -runge-
Beiträge d :r Arbeitgeber spätestens bis SV . ds . Mts.
bei der Oderamtspflege nach Maßgabe des im Gesellschafter
Nr . 5l von 1897 abgedrucktcn Formulars zur Auftechnuug
zu bringen oder Fehlanzeige zu erstatten.

Den 4 . Febr . 1914 . Kommerell.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicheruug
werden angewiesen , die Gebühren für den Einzug der in
der Zeit vom SS . Dezbr . ISIS dis S7 . Dezbr . ISIS
angesallenen Beiträge der nicht bei Krankenkassen versicherten
Personen zur Invalidenversicherung gemäß dem Lmtever-
sunnrl ngsbejchluß 8 20 vom 31 . August 1901 und § 30
vom 27 . Juni 1903 spätestens bis S « . ds . Mts . bei
der Amt ; pflege geltend zu machen.

Den 4 . Febr . 1914 . Kommerell.

Die Stadtschulthritzen - und Echultheitzenämter
werden daraus hmgrwiejen, daß von jeder Anmeldung
eines neuanziehenden Militärpflichtigen sowie von jeder
Abmeldung eines wegziehenden dem Obeiomi sofort
mittelst Auszug aus der Stammrolle Mitteilung zu
machen ist.

Nach § 25 3 ff. 9 der W O haben sich neuanziehende
und wegziehende Mili ärpfiichiige binnen drei Tagen
behufs Berichtigung der Stammrolle beim Sladtschulhe -tzen-
amt bezw . Schultheißenamt zu melden.

Aus Grund § 25 Z . 11 d W .O . und 8 33 Abs . 1
des Retchsmilttärgesetzes sind Militärpflichtige , welche
diese Meldungen zur Stammrolle oder zur Berich'igung
derselben unterlass «« , von dun Ortevor sicher mit Geld¬
strafe bis zu SV Mark oder mit Hast bis zu drei
Tagen zu bestrafen . Ebenso wird das unpünktliche Er¬
scheinen Milirärpslichttger in den von den E satzbehö den
adzuhaitenden Musterunastermiuen vom Oberowt mtt den
gleichen Strafen belegt . Außerdkm können diesen unpünkt¬

lichen erscheinenden Gestellungspflichtigen die Vorteile der
Losung entzogen werden . Ist die Versäumnis in böslicher
Absicht oder wiederholt erfolgt , so sind diese Militärpflichtigen
sofort aufzngrcifen und dun Zivllvorsitzenden zuzusiihren.
Sie werden dann als unsichere Heereepflichtige behandelt
und im Tauglichkeilsfalle sofort tu die Armee einqereiht.
Ebenso werden die in 8 140 Nr . 1 d. R .St .B . bezeich-
neten Wehrpflichtigen , welche vor vollendekm 31 . Lebens¬
jahre vom Ausland zmückkehren , eine andere Staots-
a igehörigkeit nicht erworben oder wieder verloren haken,
oder oor vollendetem 31 . Lebensjahr wieder Reichrange-
höngs werden , behandelt.

Die H .rren Orlsvorsteher werden veranlaßt , von dem
ihnen zustekendeu Strafrecht stets Gebrauch zu machen,
damit die M lttärpflichtigen an Ordnen g gewöhnt und un¬
liebsame Versäumnisse im Meidewesen vermieden werden.

Den 4 . Febr . 1914 . Kommerell.

Rede des Reichstagsabgeordneten SchnMhardt.
In der Samstagsitz mg des Reichstages ergriff auch,

wie kurz schon im Sitzungsbericht mitgeteiit , der Vertreter
unsres 7 . Reich ttagswahikreffes das Work . Wir lassen,
nach üblichem Herkommen , die Rede heute im Wo tiaut
folgen.

Ich werde , meiner alten Gewohnheit gemäß , d>e De¬
batte nicht lange ausbalten ; ich möchte mich nur kurz be¬
schäftigen mit den Aeußerungen meines engeren Landsmanns,
des He rn Kollegen Boot (Hall ) , die geeignet waren , nach
außen ein ganz unzutreffendes Bild von den tatsächlichen
Berhältuisftn zu geben . Der Herr Kollege Vogt sagte u.
a, , daß im Iol ^ e 1867 ein Landwirt genötigt gewesen sei,
19 Zentner Weizen zu verkaufen , um einen oder mehrere
Lohnarbeiter durchzuhalten , und daß im Jahr 1912/13 dazu
nicht weniger als 138 Zentner Weizen nötig gewesen seien.
Der Schluß würde sein, daß in der Zwischenzeit die lan d-
wirtschastlichen Löhne  um das Sechs - oder Sieben¬
fache gestiegen wären . Damit wäre aber auch der Beweis
erbracht , daß die Löhne damals so außerordentlich niedrig
waren , daß sie dringend erhöht werden mußten . Gewiß
sind infolge der Verschiebung der Arbeitsverhälinisse und auch
durch die sozialen Lasten die Löhne erheblich gestiegen ; das gilt
aber nicht nur für die Landwirtschaft sondern für alle Be-
russzweige , auch für Industrie , Gewerbe , Handel und Hand¬
werk und schließlich iür jede einzelne Haushaltung . Wir
müssen uns eben l a ein findrn und hoben dafür auch die
Genugtuung . daß die Lebenshaltung der arbeitenden Klaffen
sich inzwischen erheblich verbessert Hai.

Nun könnte man aber aus den Darlegungen des
Herrn Abgeordneten Vogt (Hall ) noch einen weiteren Sch uß
ziehen . Wenn s ine Ziffern richtig find , wonach damals
d!e Getreidepreise  besonders hoch und dieArbeits-
löhne  besonders niedrig waren , so müßte in jener alten
Zeit die Landwirtschaft mit ganz gewaltigen Gewinnen ge¬
arbeitet haben . Das ist aber , wie wir wissen, eigentlich
nicht so. Deshalb können seine Zahlen nicht zulrcffcnd
sein, und sie sind es auch wirklich nicht . Denn Herr Bogt
oder sein Gewährsmann haben sich eine ganz eigenartige
Statistik zurecht gemacht ; sie haben in dem Jahre 1867
ein Jahr herousgesucht , das eins sehr schlechte Ernte brachte.
In den damaligen acht preußischen Provinzen betrug in
dem genannten Iah ' e die Ernte nicht einmal 75 Prozent
einer Mittelernte . Und dementsprechend waren auch die
Getretdepreise außerordentlich hoch. Der Preis für die
Tonne Weizen betrug im Jahre 1866 196 -F . im Jahre
1867 — also in dem von Herrn Bogt ausgewählten
Jahre — 258 1868 250 1869 194 ^ lt. endlich
im Jahre 1870 199 also im Durchschnitt d' eser Jahre
219 -6 . Auf der anderen Seite hat Herr Kollege Bogt
die denkbar schlechtesten Jahre , gerade die beiden letzten
Jahre , zu Grunde gelegt , in denen wir sehr niedere Wei-
zenpreise halten infolge der leider sehr schlechten Beschaffen-
heit und teilweise U' ver Käuflichkeit unseres Getreides ; be¬
trägt doch heute noch die Differenz in den Preisen des
inländischen und ausländischen Weizens 30 bis 40 -6 pro
Tonne . Wlnn man einen richtigen und schlüssigen Ver¬
gleich zwilchen den Arbeitslöhnen und Getreidepretsen an-
steilen will , so ist es doch nicht richtig , daß man willkürlich
ein Jahr mit den denkbar best-n und ein Jahr mit den
schlechtesten P eisen heroussucht ; man muß , um zu einem
richtigen Urteil zu kommen , doch mindestens den Durch¬
schnitt von 5 Iahr «n zu Grunde legen.

Nun hat sich Herr Kollege Bogt auch m 't der Preis¬
politik der Großmühlen  beschäftigt und mit Recht dar-
gelegt , daß die Großmühlen eine vielfach erdrückende Kon¬
kurrenz für die Kleinmühlen daistellen . Men Betrieb

gehört auch zur letzteren Kategorie , und ich hät e persönlich
wirklich keinen Grund , auch nur mit einem Wort für die
Großmühlen etvzuireteu . Aber Herr Bogt hct in diesem
Falle den Großmühlen unrecht getan , wenn er sie tadelte,
daß sie im Laufe des letzten Monats die Preise etwas er¬
höht hätten . Bisher har man ihnen immer den umgekrhrlen
Bünvmf gemacht , daß sie durch Preis Unterbietung die Exi¬
stenz der KlrinmLhlen schädigten . Nun aber , nachdem sie
nicht willkürlich , sondern Hand in Hand mit der Steigerung
der Preise für Inlandswirzen auch die Mehipreise um */.
bis ?/ -2 Mark erhöht haben ist es wieder nicht recht. Man
sollte doch eigentlich froh sein, daß sie die Preise etwas er-
höht und damit die Kleinmühlen in Stand gesetzt haben,
mitzukonkurrieren und existenzfähig zu bleibend

Mein ? Herren , darin werden wir wohl alle einig
ftin , duß es sehr wünschenswert wäre , wenn die kleinen
Binnen wühlen  schon im Interesse einer regelmäßigen
Versorgung der Bevölkerung mit Mehl und Brot , beson¬
ders auch zu Kriegszeiten , lebensfähig erhalten bleiben.
Aber meines Erachtens braucht das nicht durch das künst¬
liche und , wie ich besonders betonen will , gerade für die
Kleinbetriebe nicht ungefährliche Mittel der Mühlenuwsatz-
steuer zu geschehen. Meines Erachtens sollte das durch eine
gerechte Fruchttarifiervng von Getreide und Mehl geschehen.

In gar keinem andern Fabridattonszweige — ich
wüßte wenigstens keinen — besteht die Anomalie , daß das
Rohmaterial zu demselben Tarifsatz verfrachtet wird wie das
fertige Fabrikat . Es ist schon lange der Wunsch der über¬
wiegenden Zahl der Mühlen , daß hier eine Aende .ung ein-
tritt . Aber dieser Dctarifierung von Getreide haben sich
immer die berufenen Vertretungen der Landwirtschaft widersetzt.

Nachgerade scheint man allerdings auch in diesen Kreisen
zu einer anderen Auffassung zu kommen , und , meine Herren
von der Rechten . Ihre Ausgabe wäre cs , bei dem großen
Einfluß , den Sie in allen landwirtschaftlichen Fragen auf
die Regierung haben , dafür zu sorgen , daß eine Differenzier-
ung zwischen Getreide - und Mehrfrachten herbeigefühlt wird.

Meine Herren , ans den großen und schweren Dorwurf,
der, Herr Kollege Bogt unserer Partei und den einzelnen
Mitgliedern unsrrerPartei gemacht hat . daß wir draußen anders
reden als hier im Reichstag , will ich nicht näher eingehen,
weil er ja schon vom Herrn Präsidenten gerügt worden ist.
Aber ich möchte doch d,n Herrn Kollegen Bogt bitten , seiner¬
seits etwas vorsichtiger zu sein und für seine Beweisführ-
ung hier im Hause und draußen im Lande ein etwas zu¬
verlässigerer . einwandfreieres und nicht so einseitiges Material
zu verwenden.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold , 6 . Februar IS14
* Unfallmeldestelle . Wie schon durch oberamiliche

Bekann 'machung im „Gesellschafter " mttgeleilt wurde , ist
auf der P o t tz eiw a ch e in Nagold die Unfall¬
meldestelle  eingerichtet und in Betrieb genommen wor¬
den . Ueber letzteren sei für das Publikum felgende Erläu-
irrrmg gegeben:

Diese Unsallmcldestellc nimmt während der Dienst-
pausen des Fernsprechamtes in Nagold (Postamt ) Unfall¬
meldungen entgegen also an Werktagen von abends 9 Uhr
dis morgens 8 Uhr . An Sonn - und Festtagen bis
10 V, Uhr vo mittags , von 1 bis 5 Uhr nachmitt , und
abends von 7 Uhr bis morgens 8 Uhr . Unfailmel-
dungen können somit b,i Tag , sowie jederzeit bei Nacht
gemacht werden . A s Unfollmeldrmgen werden beispiels-
weise angesehen : 1. die H . rbttholung eines Arztes , wenn
Gefahr im Verzug obwaltet , zu einer Wöchnerin , einem
Schwer kranken , Schwerverletzten , bei Unglücksfällen jeder
Art , wenn ein Arzt unbedingt erforderlich ist. 2 . Die Her-
betholung des Oberamtstierarztes bei schwer erkranktem
oder schwer verletztem Vieh . 3 . Hochwasser und Brand-
meldungcn sowie die Anrufung auswärtiger Feuerwehren
zu Hilfeleistungen bei Bcandfällen und dergl ., (solche Mel-
düngen werden nur auf Verlangen dcr zuständigen Behör-
den befördert ) . Durch diese Einrichtung ist somit jedermann
Geleg nheit geboten , Hilfe in der Not rasch herbeizurufen.
Die Gebühren in solchen Fällen betragen . 1. Gesprächsge¬
bühr 20 für je 5 Minuten Gesprächsdauer , 2 . Zuschlag
50 ^ und 3 . Ei botengebühr süc yrrbeiholung oder Be¬
stellung 25 ^ Privaigespräche sind nicht gestattet und
werden durch die Unfsilmeldestelle nicht vermittelt , -r .-

Wiirtt . Laudesverein vom Roten Kreuz . Für
die Beschaffung  von Eanitätshilssmitteln des Depots
des Obcramtsbezirks  Nagold Haider Landesverein die
reiche Gabe von 200 -6 überwiesen . Es wird diese Zu-
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Wendung gewiß ein Ansporn sein, daß für diese Acb . iten,
die im Ernstfälle sich reichlich lohnen werden , sich immer
mehr fleißige Hönde rühren . Frauen und Mädchen , welche
sich diesen Arbeiten widm n wollnr , erhalten Belehrung und
Anleitung bei Fil . Mayer in der Frauenarbeitsschule.

* Au unsere jungen Leseriuueu. Wir machen
darauf aufmerksam , daß von jetzt ab von Zeit zu Zeit ein
kleiner Aussatz für die weibliche Fugend im
Feuilleton  oder im P l a n d c r st ü b ch en zu finden
sein wird.

* Postsache . Im deutsch-schweizerischen Berkehr sind
fortan versuchsweise Skier bis zu 2 ^ m Länge unter
denselben Bedingungen wie Wandkarten zur Postbrsörde-
rung zugelassen . Nähere Auskunft erteilen die Postanstakten.

r Schwäbischer Gedenktag . Am 9 Februar 1745
ist in Reutlingen Wilhclm Goitl . Friedrich Beut Iler  ge¬
boren . Er war ein hervorragender Mathematiker und starb
als Ast -onom der Akademie in Mttau (Rußland ) am
24 . September 1811.

* Streuet die Bürgersteige ! An alle Hauseigen¬
tümer ergeht die Mahnung ihre Trottoirs zu streuen . Bei
vorkommendem Unfall infolge Nichtstrevens ist der betreffende
Hauseigentümer für den entstandenen Schaden haftpflichtig.

Rocheinmal:
Kaufe uvd bestelle nichts, was du uicht nötig hast.

Zu dem auch in unsrer Zeitung erschienenen Art kel
mit dieser Ueberschrist schreibt die Heilbronner Rechlsau ; -
kunstsstelle den Heilbronner Bläiiern folgendes:

Auf die Ausführungen des genannten Artikels kann
nichi eindringlich genug hingewie cn werden . Gerade in
letzter Zeit Hab n sich die Fälle w eder bedenklich gemehrt,
in denen Leute von gewissenlosen Reisenden ausgebeutet
wurden , so z. B . bei Bestellungen von Leibwäsche , Büchern,
Noten , Musikinstrumenten , Emaillemanierbildchen aus Bra¬
chen, Manschelter knöpfen , Anhängern u. a . Insbesondere
mit Leibwäsche wurden vielfach einfachere Leute ousg . sucht,
welche sich dann Bestellungen bis zu 80 und 100 Mark
ausresen ließen . Bon Hemden und Beinkl idcrn kostcte
das Stück von 8— 10 Mark ; die gleiche Ware ist in allen
einschlägigen Geschähen am Platze zu 4 oder höchstens 5
Mark das S '.ück zu haben . Meistens wurden von dem
Reisenden Ratenzahlungen versprochen , auf dem Bestellschein
stand aber Ziel 3 Monate netto . Auch mit lieber nähme
von Niederlagen und Versandsttllen wurde in letzter Zeit
wieder viel Schwindel getrieben . So wurden verschiedene
Personen mit Niederlagen und Veisandstrllen von Liqueur,
Metallputzmiiteln , Fleckemeinlgcrn , kosmetisch «n P äparaten
und Parfümerien , Tailler schließen u . a . hrrrmgekegt . Bei
Nachprüfung stellte sich kann jedesmal heraus , daß die
Leuie eine feste Bestellung unterschlieben hatten und dann
sehen konnten , ob und wie sie die viel zu teuer gekaufte
Ware wieder sortbringen konnten . Durch eine gerichtliche
Klage läßt sich meistens nicht viel ausrichten , wril in den
wenigsten Fällen Zeugen vorhanden sind und dann der
unterschriebene Bestellschein gilt , welcher regelmäßig die
Bestimmung enthält , daß mündlche Vereinbarungen un¬
gültig sind . Es kann deshalb in allen Fällrn nicht ein-
dringl 'ch genug die Warnung erhoben werden , kaufe und
bestelle nichts , was du nicht nötig hast , unterschreibe insbe¬
sondere keinen Bestellschein oder Vertrag , der nicht alles,
was von dem Rasenden mündlich versprochen wurde , genau
emhält . _

Wildberg , 4. Febr. (Korr.) Am Sonntag nachm,
von 4 Uhr ad hielt der Militär - u . Beteranenverein
im Saal des Gasthoss z. Hirsch seine Generalversammlung

Frischauf zum fröhlichen Sport!

ab . Der Verein zählt zur Zeit 73 aktive , darunter 3 Ehrrn-
mitclieder und 20 passive Mitglieder . Nach Bekanntgabe
des Rechenschaft - und Kassenberichts teilte der Vorstand
Gottlieb Welk der Versammlung mit , daß im Anschluß 3
Ehrenurkunden an besonders verdiente Mitglieder ausg , t ili
werden und übergab solche an H . Dr . Beesernnayer , Ehren-
Vorstand , H . Prostssor Elwert und H . Fr . Hetzei , Veteran
von 1866 und 1870/71 und Inh . der gold . und stlb . Ver¬
dienstmedaille . Ebenso wurde ein Dankschreiben vom früh.
H . Siadipsarrer Dieterich hier , jetzt in Wellheim d. Tübingen
für erhaltene Ehrenurkunde vom Vorstand verlesen . Bevor
die Versammlung geschlossen wurde dankte stell». Vorstand
und Schriftführer Proß  namens der Versammlung Vorstand
Weik für seine große Mühewaltung im adgeiaufenen Ge¬
schäftsjahr unier Hinweis aus die in der hies. Stadikirche
zum ehrenden Andenken der hiesigen Veteranen befindliche
Namenstajel , welche aus 18 . Oktober 1913 anläßlich des
100jährigen Gedenktags der Völkerschlacht bei Leipzig an¬
gebracht worden war und um deren Anschaffung resp . Ein¬
weihung er sich große Verdienste erworben halte ; die M Weder
erhoben sich zum Zeichen des Dankes von den Sitzen.

Au - de» Nachbarbezirkeu.
r Freudeustadt , 5 . Febr . (Neues Schulhaus .)

Bis zum Jahr 1829 war hier nur ein Bolksschulgebäude
vorhanden . Es gehörte dem S 'aat , der es im Bau zu
unterhalten und die nötigen Echulmobtlien anzuschaffen
halte . Mit dem Wachstum der Stadt haben sich auch die
Schulgebäude verweh t. Nun sind die Pläne für ein neues
staatliches Bolksschulgebäude , dessen Bauaufwand sich aus
258300 ^ beläuft , ousgearbeitet worden . Es enthält auch
ein Zimmer für den künftig hier wohnhaften Bezirksschul¬
inspektor . Die bü ' gerlichen Kollegien haben unlängst von
dem großen Gebäude , das in der Nähe der Bahrhufstratze
errichtet wird , Einsicht genommen . Der Bau aus Staats¬
kosten bedeutet für die Stadt eine große Annehmlichkeit.

Landesuachrichten.

Der böse Winter ist wieder da — mit Schnee und
Eis ! — Ja ja , der rauhe Geselle hat auch seine guten
Seiten . Weihnachten und Wintersport ! — Welche
goldigen zwei großen „W 's " , nicht wahr?

Ach, da gibts doch auch Geselligkeit ! Bälle , Gavotte-
Kränzchen usw . Nun unsere beiden , lieben Backfischchen,
Esst und die Mim , sind eben erst 17 Jahre geworden . Sie
nehmen am Ausbildungekursus teil und sollen den Winter
noch nicht auf Bälle gehen . Nein , dabei bleibt es aus
jeden Fall wir heben Charakter!

Ach. unsere unerschütterlichen Glundsätze werden nicht
erst ins Wanken gebracht . Esst m.d Mim haben nur Ge¬
danken für Wintersport . Schlittschuhlaufen , Rodeln , Ski¬
lausen ! Eie brennen danach ! Sie haben sich zum Geburtstag
die nötige Ausstattung gewünscht . Esst hatte am liebsten
alles Weiß gehabt — aber das stumpfe Weiß der Wolle
sticht meist unvorteilhaft ab von dem kristallenen Glanz
frischgesallenen Schnee 's — und dann die ewige Wascherei
der weißen Strickjacken , Schals , Mützen , Handschuhe,
Gamaschen usw . — das ist zum Radschlagen.

Esst hat also nur noch weißen Wollrock mit Golsjacke
aus Kamelhaar in einfach „wonnigen " Farben : — Hell¬
blau mit Lila . Mim 's Geschmack ist gediegener , sie trägt
sich ausnahmslos in Braun und Grün — oder Grün und
Braun — Lod -m , Eheviot und Leder . Das ist streng
sportsmäßig und hochschick! (Diese bunten Farbslecke ver¬
leihen übrigens dem strengen Weiß unserer Winterlandschaft
einen eigenen Reiz !) —

Unsere TSchterchen sind auch sonst zweckmäßig ausge-
staitet — derbe Winterstiesel , Wickelgamaschen in passender
Farbe , wollene Handschuhe bis über die Ellbogen . Last
not least : Mütze . Sie sind in staunenswerter Auswahl zu
haben . E ; gibt Automützen , Zipfelmützen , Tom O ' Shanie ' ,
Südwester . Bummlerhüte mit keckem Federgesteck — fast
hat die Quak , wer so große Wahl hat . Die Sportwrrk-

zeuge müssen selbstredend in enisprechender Ordnung sein.
Die Halifax oder Merkur , die Rodeln uad die modernen
Siebrnmetlrnstl !sei aus Zirbelholz , die Elller . Aber —
können denn Effi und Mim auch „Wintersporten " —
Können sie Schlittschuhlaufen , Rodeln und Schlittschuh¬
laufen ? —

Aber gewiß —das  koru .ten sie, bis aus letzteres , schon
als Kirder.

Aber unser moderner Wintersport ist kein Kinderoer-
gnü -gen mehr — das ist Sport und den müssen Esst und
die Mim erst lernen ! Wenn die erste Eisdecke sich über
F .üsse und Teiche zieht , hört man wieder von allerlei Un-
glückssällkn . Ja , wie kann man denn feinen Kindern —
namentlich jungen Mädchen — eine so gefährliche Sache
erlauben ! Das ist ja leichtsinnig.

Nein , Wintersport ist l icht gefährlich , er ist schön und
gesund , kann nicht genug angeraten werden . Die meisten
Unglücksfälle winden vermieden werden , wenn nämlich die
Esst und die Mim , der Hans -Peter , der Karl und der
Malier alle Schlittschuhlaufen , Rodeln und Skisahren
könnten.  Es ist ein Leichtsinn , die übermütige Horde
ohne sportliche Unterweisung au <ziehen zu lösten . Na . da
schliddern sie aus der blanken Eisfläche herum wie ange-
schoffene Krähen (hoffentlich b .echen sie nicht ein) , sie
schlagen aus und schlagen hin — sie tun sich jämmerlich
weh und machen sich lächerlich . Nein , wenn Esst und
Mim als angehende , junge Damen auj 's Eie gehen , müssen
sie hüb 'ch und gut laufen können . „Kunstlaufen !" Das
heißt einen eleganten Bogen schlagen , Dreierwendungen,
Achten , Rosen aussühren können . Und wenn sie auf die
Rodelbahn gehen , müssen sie rodelsporllich unterwiesen sein.
Sie wüsten wissen, wie man sich auf einer Rodelbahn be¬
nimmt . Wie man rodelt , d. h. Tempo hälr , wie man sitzt,
hemmt , wie man nach rechts oder links lenkt , wie man
am Vorderschlitlen oorbeisährt usw . ! Hält man die Bahn¬
regeln ordnungegrmäß ein , wird man auf normaler Bahn
kaum „Rodelpanne " machen.

wies daraus hin , daß der richtige Kern in drm Antrag
Heymann durch die Grundsätze der Bewilligung von Staats-
geidern durchaus erreicht werden könne . Das Verantwort,
lichkeitrgesühl d, r Eitern würde durch Annahme des An-
tragsHeymann von staaisrvegen allzuweit eingeschränkt werden.
DieBesreiung vom Schulgeld sei ein viel besserer Fortschritt aus
dem Schulgebiet , als tie Einführung der Lernmittelfreiheit;
inbezug auf die Schulgeldfreiheit seien wir in Württemberg
hinter einer Reihe anderer deutschen Staaten sehr erheblich
zurück . Abg . Spät  H-Btberach ( Z ) erklärte namens seiner
Fraktion , daß sie den Antrag Heymann aus prinzipiellen
und taktischen Grür d .ri ablehne und überhaupt nicht für
die Lernmittelfreiheit zu haben sei, weil sie überzeugt sei,
daß gerade dies vielfach dazu bellroge , daß die Schüler die
Lcrnmiitel nur mißbrauchen . Neben dem Knlinllmster sprachen
sich auch die übrigen Redner , Abg . Löchn er (B ) und Dr.
o. Mülberger (N .) . gegen den Antrag Heymann aus,
der nur in dem Abg . Dr . Lindemann (S .) einen Für-
sprccher fand . Sin Aulrag des Abg . Andre (Z .) der die
Gewährung von Staatsbeil ' ägcn mit Genehmigung der
Gtaatsregierung auch für Gemeinden verlangt , die die Lern¬
mittelfreiheit durchführen , wurde vom Hause gegen die
Stimmen von 5 Abgeordneten des Zentrums abge ' ehnt;
auch der Antrar Heymann  wurde gegen die Stimmen
der Eoziaiden okraiie obgelehnt , und sodann der Busschuß-
anirag angenommen . Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr.

Vom Landtag
p Stuttgart , 5 . Febr . Die Zweite Kammer be¬

schäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung zunächst mit der
Beratung des Gesetzentwurfs betr . die zeitliche Versetzung
der Beamten der Kunstgewer beschule in den Ruhestand.
Durch die Neuorganisation der Anstalt kommen 2 Haupt-
lehrste-llen und 1 Hausmeister in Wegfall . Wie bei der
Aushebung der Tierärztlichen Hochschule , so wurde auch In
diesem Fall beantragt die beteiligten Beamten der Kunst-
geweibeschule unter denselben Bestimmungen zeitlich in den
Ruhestand zu versetzen. Sie würden bis zum 30 . Sep¬
tember 1915 Bezüge im Gesamtbetrag ihres bisherigen
pensionsberechtigten Einkommens erhalten . Im allgemeinen
bestand Uebere nstimmung , daß für die betr . Beamten
gesorgt werden müsse. Das Haus wandte sich dann
der Beratung des Antrags Heymann (S .) z" , wo¬
nach den Gemeinden , die die unentgeltliche Abgabe von
Lnnmilleln an Bolksschüler durchgesührt haben , im Be¬
darfsfälle durch Gewäh -ung von Beiträgen die Aufrecht-
erhaltung der geschaffenen Einrichtung ermöglicht werden
soll . Der Finanzausschuß deontrcgte die Ablehnung dieses
bereits in der Kommission abgelehnten Antrags . In der
Debatte trat der Abg . v. Gauß (B .) für den Ausschuß-
antrag ein , da eine besondere Notwendigkeit , den Gemein¬
den ihre eigenen Ausgaben zum Teil abzunehmen , nicht bestehe.
Auch dem Abg . Dr . Wolf (BK ) ging der Antrag Heymann
zu weit , er bilde den ersten Schritt für die Einführung der
Lernmittelfreiheit überhaupt . Der Abg . Dr . o. Hieber (N .)

r Stuttgart , 5 . Febr . (Eine Landtagsanfrage
über den Fall Wagner .) Der Abgeordnete Dr . Eilele
hat bezüglich der Ueberjührung des Massenmörders Wagner
folgende kleine Anfrage an den Iustizminister gerichtet:
Die von der Strafkammer des K . Landgerichts Hellbraun
am 3 . Februar 1914 beschlossene Außeroersolgungssetzung
des Massenmörders Wagner von Degerloch bot im Bezirk
Vaihingen , insbesondere in der Gemeinde Mühlhausen an
der Enz eine lebhafte Beunruhigung in der Richtung her-
oorserufen , daß infolge einer möglicherweise eintretenden
Besserung des Geisteszustandes Wagners dessen Entlassung
aus der Irrenanstalt und damit eine abermalige Bedrohung
Mühlhausens künftig in Frage kommen könnte . Ist der
Herr Siaatsminister der Justiz bereit , diese Beunruhigung
durch amtliche Beröffenil chung der in Betracht kommenden
Teile der psychiatrischen Gutachten zu zerstreuen ? Ich be¬
gnüge mich mit einer schriftlichen Beantwortung der An¬
frage . Dr . Eisele.

Ttuttgart , 5. Febr. (Vom  Landtag .) Zu unserem
Bericht über die Sitzung am 29 . Jan . d. I . sei hiermit be¬
richtigend nachgeiragen , daß die Bahnverbindung Ren¬
ningen — Weil der st adt — Mühlacker  nicht zur
Kenntnisnahme überwiesen , sondern zur Erwägung  be¬
schlossen wurde.

p Stuttgart , 5 . Febr . Das Gesamtkollegium der
Zentralstelle für die Landwirtschaft hält am 23 . Februar
eine Sitzung hier ab , in der insbesondere die Frage der
Hebung des Biehmarktverkehrs aus dem Stuttgarter Schlochi-
viehhof durch Einführung des Handels noch Lebendgewicht
beraten wird.

r Stuttgart , 4 . Febr . (Todesfall)  Im 72 . Le¬
bensjahr ist hier der frühere Landgerichtsprästdent von Hall,
Friedrich o. Nestle,  der erst im vorigen Jahr in den
Ruhestand trat , g. storben . Nachdem er den größten Teil
seiner juristischen Laufbahn in Stuttgart durchlaufen hatte,
war er 14 Jahre lang Präsident de - Haller Landgerichts.
Gleichzeitig gehörte er dem Staalsgerichtshof als Mitgl ed
an . Seit 1888 war er ferner Abgeordneter zur evangelischen
Landesjynode .

Skilaufen mit ungenügender Vorbildung ist unbedingt
zu verbieten . Hinauf geht es langsam und mühsam —
aber hinab ! Die schöne, weiße Berghalde scheint nur sonst
geneigt — Esst und Mim fahren jauchzend drauf los , mit
ihren langen Stöcken im Schnee sich abstrßend . Immer
rascher , immer rascher , bis sie alle Herrschaft über sich und
ihre Sportwerkzeuge verloren haben . Braucht nur ein halb
zugefrorener Bach , eine kleine Schlucht zu kommen — o
weh ! Ein Purzelbaum in den tiefen Schnee ist noch ein
„Glückssall " -

Also wohlgemerkt — die schönste Ausrüstung nützt
nichts , wenn man nichts dann ! Die verehrten Eitern sollten
ihre SporlserUgkeiien nicht so bald an den Ncgel hängen,
sondern sie mit ihren Bindern tüchtig weiter treib n und
üben . Ist das unmöglich — nun so gibts jetzt in allen
Städten Gelegenheit ! Turnlehrer und ^ -Lehrerinnen sind
gewiß firm und bereit , die Knaben und Mädchen sachgemäß
zu umer wellen . Für Skilauskw .se ist jetzt zur WinterzettFür Skilauskw .se ist
in großen und kleinen Städten gesorgt . Auf unfern be¬
rühmten Sportplätzen im Riesen - und Isergebirge , Schwarz-
woid . Harz . Tdüringerwald . Erzgebirge stationieren Kmsl . iler
und litten sportgerecht die Spor,Wochen und Wintertoursiere.
Also liebe Esst und Mim ..Sportheil " !

Ada o. Schmidt in der „Mädchenpost".

Der Fußmuff.
Eine neue Modenarrleit gibt es in Paris zu sehen:

den Fußmuff . Dies ist ein doppelseitiger Muff , der so ge-
arbellct ist . daß er wie Gamaschen über den oberen Teil
des Stiefels und die Beine gezogen werden kann . Der
Muff wird bereits ous allen möglichen Pelzarten hergepellt,
und es ist verwunderlich , daß die Pariserin , die sonst so
viel Wert auf einen kleinen Fuß legt , sich durch ein so
plumpes Kleidungsstück verunziert . Uedrigeirs haben sofort
einige Londoner Damen die seltsame Mode angenommen
und sich die neue Fußbekleidung aus Pelz Herstellen lassen.
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r Stuttgart , 4 . Fcbr . (Zur Warnung .) Eine
Firma F . Magdelinski Nachfolger in Berl !n-S :eglitz bietet
gegenwärtig durch Inserate tu den Tageszeitung «n „Heim¬
arbeit " bezw . „Nebenerwerb " an . Es hantelt sich angrb-
!:ch um die Anfertigung von Riechkisftn . Bor einer Ge-
fchäftverbindung mit der Firma , die es lediglich aus den
Verkauf non Parfümerien abgesehen hat , wird gewarnt.

Stuttgart , 5 . Febr . In der gestrigen Versammlung
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins , Sektion
Schwaben , wurde der baldmöglichst «: Wiederaufbau des
zerstörten Haller -Angerhauses einstimmig beschlossen.

r Tuttlingen , 5 . Febr (Schlechte Zeiten .) Bor
14 Tagen ist der Pächter des H .ttrls „Schwarzer Bär " ,
Th . Wagner und gesten der Besitzer des allbekannten und
renomm 'erten Hotrls Z. „ ycch " , Alb . Küfer , in Konkurs
geraten.

i' Hall , 5. Febr . (Frl . Lebküchner .) In einer
N riiz ist die kürzlich hier im Diakonissenhaus verstorbene
Fr ?. Johanna Lebküchner als „ Erzieherin der Kaiserin " be¬
zeichnet worden . Das ist ein Irttum . Frl . Lebküchner
kam in ihrer Kindheit und Jugend häufig in das fürstliche
Schloß Langrnburg . wo ihre ältere Schwester Erziehe :in
d . r Prinzeß Ada/der nachmaligen Mutter unserer Kaiserin,
war -, uns bsi diesen Besuchen war Frl . Lebküchner häufig
die Grsp 'ell.n der genannten Prinzeß Aus diesem Grunde
wünschte vor einigen Joheu  die Kaiserin . Fl . Lebküchner
hier in Hall bei der Durchfahrt auf drm Bahnhof zu sehen.
Frl . Johanna Lebküchner war Erzieherin zuerst im gräf¬
lichen Schloß zu Erbach im Odenwald , später am Hof zn
Reuß -Gera . Dort war sie Erzieherin und Gesellschaftsdame
der Pinzeß Elisa Reuß , jetzige Prinzessin Solms -Braunftls.

' r Heilbronn , 5 . Febr . Die Außerversolgungssetznng
des Mordbrenners Wagner  hat hier eine orlhättulsmüßig
ruhige Aufnahme gesunken . Dieser Umstand ist in erster
Linie den aufklärenden Wo ten des Vorsitzenden der gestern
«öffneten Schwurger chlsperiode zu danken , der mit seiner
Schilderung der körperlichen Bers -fisung Wagners einen
liefen Eindruck heroorrief . In dem Beschluß ist besonders
beachtenswert , daß die sichere  Verwahrung in einer
öffentlichen I -ren »statt besonders betont ist . Die Kosten
des Verfahrens , die eine hohe Summe erreicht haben dürsten,
h :t dis Staatskasse zu trogen.

Gerichtssaal.
Horb , 2 . Febr . (Wichtig für Bäcker .) Bor

der Strafkammer «des Landgerichts in Frankental standen
18 Bäckermeister mit « der Anklage , bei der Herstellung
von Backwaren Kunst !utt « verwendet zu haben , ohne diese
Tatsache durch Plakate in ihren Läden bekannt gemacht zu
baden . Die Bäckermeister waren : om Schöffengericht in
Neustadl sreigesprochen worden , wurden aber auf Berufung
des Amtsanwalts von der Strafkammer zu je 20 Mk.
Geldstrafe oder zwei Tagen Gefängnis und zur Tragungder Kosten verurteilt.

r Ulm , 5 . Febr . (Der erstochene  Schutzmann .)
Das Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger Verhandlung
den Italiener Fernando Gattazzo  wegen Totschlags
unter Ausschließung mildernder Umstände zu 7 Jahren
Zuchthaus . Gatazzo  hat in der Nacht vom 1. auf
2 . Januar den Schutzmann Oelkuch in Salach durch eine
Anzahl mit großer Wucht geführter Messerstiche getötet.
Der Schwager Gallazzos , der Italiener Moro,  wurde
wegen einer an einem Packer verübten Körperverletzung zu
Z Wochen Gefängnis  verurteilt.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 5 . Febr . Fortsetzung der Brsprechung über
die Frage des Bereinsrechts.  Abg . Dr . Iunck (Nrl .)
sieht keinen Anlaß den Sprecher Paragraphen cufzuheben.
Früher sprach man von Mißgriffen der Verwaltungsbehör¬
den . heute werden der Justiz Vorwürfe gemacht . Die Be¬
hörden sollten keine Feindschafi gegen den Gedanken einer
Koalition aufkommen losten . Das Reichsversinsgesetz ist
eine große Errungenschaft , dis sich hoffen «lich immer mehr
elnbü gelt ; eine schikanöse Auslegung sollte im Interesseder Autorität desS 'aats unterbleiben . Die Anträce lehnen
wir ob . Abg . M ü l l e r-Meiningen (F .Bp ) : Die Aus-
sührungsbestimmungcn des Gesetzes sind gut , aber einzelne
Behörden der Einzelstaaten pfe f n leider darauf . Wir
Hallen uns n'cht für alle Zeiten an den Sprachenparographen
gebunden . Es ist für uns praktisch gleich Null . Seine
Auslegung führt schließlich zu unhaltbaren Zuständen . Das
Gesetz ist an sich gut und hat nur in Ostelbier , schimme
Auslegung gehabt . Abg . Belfer (Elf .) tritt für dis er-
erlaubte Benützung der französischen Sprache der Grenz,
beoölkerung ein , man habe fremde Völker zum Teil mit
Gewalt in Deutschland ausgenommen , denen man dos
Naiurrecht . des Gebrauchs der Muttersprache nicht
nehmen dürfe . Es ist ein preußsches Ausnahmegesetz
das als Unrecht beseitigt werden muß . Direktor
Dr . Lewald  erklärt d. n Zweck des Gesetzes und
weist die Behauptung zu -ück, daß einzelne Behörden darauf
pfeifen . Der Iungdeutschlandbund treibt keine Politik . Die
Schutzmanoschast ist militärisch organisiert , deshalb kann ihr
das Koaitironsrechl nicht gegeben werden . Abg . Hansen
(Däne ) bittet um Annahme der Resolution ; der Sprachen-
Paragraph fördere nur Haß und Unwillen . Abg . Lands¬
berg (Soz .) fordert Abänderung zweier Punkte des Ge¬
setzes: Sprachenparograph und die Bestimmungen über
Jugendliche . Unsere Anträge sind bitterer Ernst . Abg.
Trampczynski (Pole ) fordert .solche Ausführung des
Gesetzes wie es der Reiche Kanzler versprochen und nicht
mit Niederträchtigkeit wie von Graf Schwerin . (Red¬
ner wird zur Ruhe gerufen .) Es sprachen noch die Abg.

v. Med ing (Welse ), Fürst Radziwill (Pole ) , sowie
Staatssekretär Dr . Delbrück,  der erklärt , daß dte Aus¬
führungen dcs Direkor Dr . Lewald mit ihm verabredet
waren . Der Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.
Die Abstimmung über tsie Resolutionen erfolgt morgen.
Nächste S tzung Freitag l Uhr . Kurze Anfragen . Wahl-
plüftmge -r. Etatbcratung.

r Berlin , 5 . Febr . Der Zustand d« beiden verun¬
glückten Zentrumsabgeordneten Hebel und Puetz hat sich
verhättnismäßig rasch gebessert . Auch der am schwersten
verletzte Piarrcr Hebel rst nunmehr außer Lebensgefahr.

Berlin , 5 Febr . Der Senior der deutschen Aerzte-
schast, Geh . Samtätrrat Koerte  ist gestern im 97 . Lebens¬
jahre an Altersschwäche gestorben.

Berlin , 4 . Febr . In der Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses sagt der Ministerialdirektor , es schweb, n
E w igungen darüber , ob es nicht möglich sei, den Zahn¬
ärzten den medizinischen Dok 'oititel zugänglich zu machen.
Ein anderer Regierungskommifsar erklärte , daß die Frage
der Radium und Mesothoriums Handlung noch nicht ab¬
schließend erforscht sei uni , daß cs deshalb nicht zweckmäßig
sei, große Ausgaben dafür zu machen.

r Berlin , 5 . Febr . Der Kaiser hat dem Bildhauer
Mo ; Bezner aus Stuttgart mehrere Sitzungen gewährt.

' r Berlin , 5 . Febr . Eins vom Dsutschnationalen
Haadiungsgchilfenoerband einbsrufene Versammlung , in der
es sich um die Wahlen zum Kausmannsgericht handelte,
wies unt r den erwa zweitausend Anwesenden auch ein
Paar Hundelt Sozialdemokraten auf . Der Führer der
Handlungsgehilfen griff die Sozialdemokraten scharf an.
Als diese auch sprach . n , e hob sich ein großer Lärm und
die sozialdemokratischrn Bersammlungsbesuch « wurden aus
dem Ssal gedrängt . Nach dem Berliner Tageblatt soll es
dabei auch zu einer Schlägerei gekommen sein.

r Berlin , 5 . Febr . Die St .asexpedttion gegen den
Häuptling Gabela von Nauka in dessen Dorf am 12 . Ok¬
tober Ober -Leutnant von Raven getötet und Bezkrksrichter
Seger verwundet worden war , ist nach einer , soeben aus
Kamerun ewgegangener Drahtmeldung des Gouvernements
nunmchr beendet . Der Häuptling ist, nachdem die Schutz¬
truppe , unterstützt durch sine Abteilung der Polizrinuppe
unter Haupimanu von Putkomer em 18 Dez . sein Haupt-
dorf eroberte , geflohen . Durch sofortige Aufnahme der Ver¬
folgung ist cs gelungen , die Macht dcs unbeugsamen Häupt¬
lings , dessen die französische Regierung nicht halte Herr
werden können , vollständig zu brechen. Die Mörder des
Oberleutnants von Rave sind gefallen . Alls Häuptlinge,
die sich im Vertrauen aus die Macht des Häuptlings Ga-
bolu und ermutigt durch den Tod des Oberleutnants von
Raven der Ausstandsbewegung angeschlossen hatten haben
um Frieden gebeten.

München , 3. Febr. Der Tenor Arne van Erpekum,
der Im letzten Jahr unter der Leitung des bekannten Kam-
mersäng - rs Karl Lang in Stuttgart sich für die Konzert¬
tätigkett ausbSIdrte , Hot mit einem eigenen Liederabend in
München außergewöhnlich großen Erfolg grhabt , der auch
von der g samten Münchener Presse mit Einstiwm 'gkeitanerkannt wird.

r Gtraßdnrg , 5 . Febr . Z . m Kommandeur des
Infanterieregiments 99 anstelle des nach Frankfurt an der
Oder versetzten Obersten v. Reuter ist der Kommandeur
der Danzig « Kriegsschule . Oberstleutnant Gündell,  er¬
nannt worden . Sein Nachfolger in Danzig ist Major
Müller vom 15 . Infanterieregiment in Minden.

Gieße » , 5 . Febr . Heute nacht ereignete sich hier
ein schreckliches Familiendrama.  Der 32jälpige
Kutscher Lehmann,  der seit einiger Zeit mit seiner Frau
in Streit lebte , ermordete s ine Frau und seine 4 Kinder,
indem er ihnen mit einem Beil die Schädel einschlug und
dann die Kehle durchschallt . Nach der Tot warf sich der
Mann vor einen Eisenbahnzug , der ihm jedoch nur die
Beins absuhr ; Lehmann ist dann heute morgen 6 Uhr im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.

r Kiel , 5 . Febr . Beim Stopellarf des Linienschiffes
Ersatz Brandenburg auf der Germoniarverst wird der deutsche
Kronprinz am 2l . Februar die Tausrede Hallen.

Ausland.
Helfingfors , 5. Febr. Eine Eisscholle, auf der sich

447 Fisch « befanden , hat sich von der finnischen Küste
losgelöst und ist bei einer kleinen Insel gelandet . Ein
Eisbrecher ist mit Lebensrnitteln zur Hilfeleistung dorthin
abgegangeu.

r Chartres , 5 . Febr . Der Flieger Garatz hat einen
neuen Rekord ausgestellt für den Flug mit 5 Passagieren,
indem er mit ihnen bis zu einer Höhe von 2250 Metern
ar-sstieg.

Petersburg , 4. Febr. Ein Tagesbefehl an das Mi¬
litär erwähnt die jüngst vorgekommenen Ausschreitungen
von Offizieren , die einen Mangel an Einwirkung seitensder Kommandierenden und älteren Kamer -den erkennen
ließen . Der Kais « habe strengste Maßnahmen angeordnet.

- Petersburg » 4. Febr. Bor seiner Abreise aus
Petersburg « klärte Benizelos  einem Berirctcr der „P >-
ter b. Tt !.-Ag ." er sei von den Ergebnissen seines Besuchs
in Petersburg s hr besriedi t. Der liebenswü -dige Empfang
durch den Kaiser , die wohlwollende Haltung der politischen
Kreise und die Unterstützung , die er in der öffentlichen Mei¬
nung Rußlands gesunden Hobe, hätten iim von dem uner¬
schütterlich n guten Willen Rußlands gegenüber Griechen¬
land Überzeugt . Er betonte anerkennend die Unterstützung,
die die russische Regierung Griechenlond in der Frage der
Aezäischen Inseln geliehen habe und gedcchte der morali¬
schen Stütze , die Griechenland schon im Iah ?e 1867 in der
kret scheu Frage bei Rußland gefunden habe.

r Lissabon , 5 . Fabr . Gestern alend hat auf Ver¬
anlassung von Machado Santos eine Sllaßcnkundgebung
stattgesunden . Eine große Menschenmenge b gob sich unter
Beantragung von Fackeln zum Palast des Präsidenten
der Republik , um eine allgemeine Amnestie für die poltti-
kch«n Gefangenen und die Wiederöffnung der Versamm¬
lungsräume der Ard . iterorganisationen zu fordc n.

r Rio de Janeiro , 5 . Febr . Nach einem Bericht
des Gouverneurs sind bei den Uebrrschrvemmuncen im
Staate Bahia mehr als 1000 Menschen umgekommen.

Das vernähte Herz.
Aus der zweiten chirurgischen Unioelsiiolldlimk in Prag

wurde eine seltene und von gutem Erfolge gewesene Opera¬
tion des Herzens ansgeführt Dieser Tage lalle sich ein 2ljähr¬
iger Schiossergehilsr in selbstmörderisch « Absichi en e Revolver-
Kugel in d s Herz gejagt und wurde auf die zweite chirurgische
UmoersitüikKlinik des Professors Hochrnepg gebracht . Mil
Rücksicht auf den gefährlichen Zustand wurde der Lebens-
müde sofort in den Operationssaal llaisportiert , in Narkose
gebracht . Der Operateur entfernte das in dte Herzgegend
gedrungenen « Projektil und vernähte hierauf die Wunde
im Herzen . Der Patient hat die Operation gut über-
stauden . Diese Herzoperationen zählen zu den seltensten
Operallonrn. __

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berlin , 5. Febr . Der Diskont der Reichsbank ist heuteaus 4 Proz . und der Lombardzins von 5^ auf 5 Proz . er mögt gtwerden.
* Die Wiirtt . Notenbank hat ihren Diskontsatz auf 4 Prozentund ihren Zinsfuß für Darlehen auf gesetzlich zugelassene Wertpapiereaus 5 Prozent ermäßigt.
Oberndorf , 3. Febr . Dem gestern abgehaltcnen Lichtmeß-

Biehma kt waren zugefiihrt : 169 Stück Ochsen, 58 Kühe , 101 Kal-
binnen und 136 Stück Iungo eh, zusammen 464 Stück Rindvieh.Der Handel ging, indem die Landwirte an den bisherigen hohen
Preisen festhielten, etwas flau . Bezahlt wurde für I Paar Ochsen800 —1 !00 trächtige Kühe und r albinnen kosteten 400 —550 .>!.
jährige Rinder 160—220 halbjährige (sogen. Rauppen 130 — 60
— Dem Schweincmarkt waren 52 Stück Milchschweine zuaeführt,
welche sämtliche pro Paar zum Preise von 36 —50 .4« Abnehmer fanden.

Ebmge « , 3. Febr . Bei dem am 31. Januar abgehaltene»
Brennholzverkauf wurden durchschnittlich erlöst sür je 1 Rm . : buch.Scheiter 10.90 .4-, buchene Prügel I . Kl . 10.40 2. Kl . 8 .03 .4k.für je 100 buchene Wellen 18.07 X.

Ebingen , 3. Febr Bei dem heutigen Papierholzoerkaus ausdem Truppenübungsplatz wurden für unentrindetes Papicrholz 1. Kl.10 73 .4k, 2. Kl . 9.81 3. Kl . 8.66 für I Rm . erlöst.
Rottweil , 2. Febr . Bei dem Nadelstammholzocrkauf des Forst-amts Rottenmünster im Submifiionsweg am 31. Januar wurden im

Durchschnitt 122,3 Proz . des Taxpreises erlöst : das Angebot betrug45300 .4!. der Erlös 5540o ^ l.
rMm , 5 . Febr . (Fortschritte  im Kartoffelbau .)

Bon privater sachverständiger Seite werden in den letzten
Jahren in der Nähe Ulms Versuchs über die Anbauwürdtg-
keil der verschiedensten Kartoffelsorten angestellt . Das Er-
gebnis ist in einer mit vieler Mühe und Sorgfalt ausge¬
stellten Liste zusammengefaßt , in der mehr als 120 Arten
aus Deutschland und außerdeutschen Gebieten auf ihre Er-
tragsfähizkeit , Widerstandsfähigkeit , Stärkegehalt , Stärke¬
ertrag , sowie außer elw i oorgekommcnen Krankheiten die
Kocheigenschasten der einzelnen Sorten aufs genaueste
untersucht sind. Nachstehnrd führen wir nntqe der
wichtigsten Ergebnisse an . Bon den frühen Sorten er¬
wähnen wir die bekannten „ Ka serkrcne " „ nd „Frührosen " ,
die je nach Herkunft recht verschiedene Erträge lieferten
und im Widerstand gegen Krankheit bezw . Feuchtigkeit
manche Unterschiede ausweisen . Ferner dte gelbfleischig«
„Iuli -Niefe " , eine ziemlich frühe Speise - und Salatkartoffel,
dte sich jedoch für Speisszwecke nur bis Dezember/Ianuar
eignet , weil sie infolre frühzeitiger Entwicklung um diese
Zeit gern schwarz wird . Ungenügend ausgegeben haben im
letzten Jahr „Schneeglöckchen " , sämtliche Frühblaue „Ella"
und die verschiedenen aufgeführten ausländischen Frühso .' t^n,
mit einer Ausnahme , die eine recht brauchbare Kartoffel ist.
Bon den mittelfrühen seien als in erster Linie an erster
Stelle stehend erwähnt „Knppinger " und „ Rekord " , beide
rund , gelbsleischig, sowie „Gelbe Rosa " . Dte „ Lucya " hatte
einen etwas späten Reifegrad , sie ist eher mittelsrüb bis
mittelspät . Während von den späteren Sorten im Jahre
1912 sich besonders die „Mognum " , beide aus Moorboden
im Gegensatz zu den anderen aus Sandboden , als für
hiesige Verhältnisse vorteilhaft erwiesen , und z. B . Ux to
«tat« mehr als das dreifache des diesjährigen Ertrages halte,
haben diese lm Jahre 1913 nicht befriedigt . . Bojar " zeigt
ungefähr dasselbe Bild wie im Vorjahr . Bon der bekannten
„Industrie " sind nicht weniger als achterlei yerkünfte und
Bodenarten ausprobiert und diese hoben mit einer Ausnahme
sehr Hohr Knollrnerträgeergeben . Eine dankbare Kartoffel von
schön plattrunder Form ist „ Dr . Schulz -Lupiz " . Unsere beson¬
ders auf der Alb und im Oderland gebaute „ Blochinger " hat mi1
einem Ertrcw , der über dem Durchschnitt steht , «bgeschnitten,
obschon die „Wohltmann " , die noch nicht lange im H : ch-
zuchtregist « der D . L. G . stand , sowohl 1912 wie 1913
sehr enitävs bte . Daß dies nicht allein auf hiesige Verhält¬
nisse zuzutki ffen scheint, glauben wir daraus zu entnehmen,
daß ein großes oberbayrisches Herrschaftsgut ror wenigen
Tagen dasselbe berichtete , um nunmehr mit der „Dr . Schulz-
Lvpiz " zu wirtschaften . Empfindlich ist der Schaden der
unrichtigen Sortenwahl natürlich befand « « stark in vor¬
wiegend Kartoffelbau treibenden Gegend «» . Me
„Blauen Riesen " sind in diesem Jahrgang im Knollenertrag
auf die 7 . und im Stärkeqwd auf die 13 . Stelle herunter-
gegangev.

Mntmaßl . Wetter am Gamstag und Gountag.
Am Samstag und Sonntag steht weiterhin trockenes,

nachts kaltes und tagsüber mildes Wetter bevor.
Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Paur . — Druck ». Per-
lag der G . W . Zaiserächen Dachdruckerei «Karl Zaiser , Naqol -" .



Memme SrtskrankenW Nagold.
Im Benehmen mit den Herren Kassenärzten Hai die Borstand,

schüft beschlossen, künftig probeweise

Mittwochs und Samstags
i« der Zeit M oimitlW 10 dis michmitl. 2 Uhr

Unterstützungen auszubezahlen.
Die Einführung eines weiteren Kassentags soll den allzugroßen

Andrang an Samstagen verhindern und die Durcharbeitszeii den aus»
wärtigen Kossenmitgliedern die rechtzeitige Heimfahrt ermöglichen. Zur
Entgegennahme von An» und Abmeldungen und zur Abgabe von Quit¬
tungskarten rc. verbleibt es jedoch auch an diesen Tagen bei den seit¬
herigen Kanzleistunden.

Nagold , den 5. Feb . 1914.
Vorsitzender des Vorstands : Verwalter:

W. Benz . _ E. Len z.
l3l3l3l3l3l3l3l3LU3l3l3l3l3l3l3l3 Lll3l3̂ II3l3l3l-Wl3I3l3l3l3l3Lll3l

Wir nehmen Anmeldungen auf die
Zeichnung aufltegenden

bis Dienstag , de« 1« . Februar LSL4 zur

folgen zu 105°!« rückzahlbaren Obligationen
Serie VI der Deutschen Eisenbahn-Gesellschaft,

Aktien-Gesellschaft in Frankfurt a. M.
zum Original Krise von

«

i-i
l-i
s
s
i-i
s
13
s
i-i
13

8uul8luL, 8onnt »j» und iVloiituK serviert in meinem Lokal Z
^ die schönste und schwerste  Riesrudame >3

» >» >85  U » v > >>/«  der Welt  4V8 Pfund schwer . : : 13
13

Eintritt frei ! Näheres durch Plakate Eintritt frei! 1313
Es ladet ein F . Kurlenbaur und Mist Gertha 13

— — 12I3l3l3l3l33lt3l3l313l3l3l3l3l3l3l3I313I3I3l3l3I3l3l3l3l3l3l3l3Lll3I3l3l3
Nagold. Nagold.

Samstag , 7. Februar

vollständig spesenfrei, entgegen. Die Stück lauten über 500.—, ^ 1000.— u. 2000.-

Ausführliche Prospekte über diese Obligationen stehen gerne zur Verfügung.

Gewerbebank Nagold
beim alten Kirchturm.

e. G. «i. ß. H.
Telefon Nr. 26

MNz -ILuiye .j

im ' . Reftmrwt,
wozu höflich einlodet

F . Klarst.
Nagold.

HA/eä
Kann abgeben
Müller , Schuhm., hint. Str.

Nagold.1 Zimmer
mit Kochostn, Keller und Holzplatz
hat zu vermieten.

Spöhr , Ztmmermann.
Nagotd.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt bei gründlicher Ausbildung
bis Frühjahr in die Lehre.

Heinrich Kugel,
Maler »nd Lackier.
Nagold.

Einen ordentlichen

FrlKLSK
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

Jakob Düttling,
Möbelschreinerei.

0-^

kV <L>

Die ehemaligen

WgcPrWd . li. MM . Feld .-M .-Rkg . Rr . 2S
P . R L. v. B . in Lndwigsburg der Stadt Nagold
u ,d Umgebung werden auf

Sonntags den 8 . IseSvuclv 1914
nachmittags Vŝ Uhr (nicht Vs5 Uhr) in das Gasthaus zum Wald¬
horn in Nagold freundlichst eingeladen.

Besprechung zwecks Gründung einer Kasseu. a. zum 100jährigen
Regimentsjubtläum im Jahr 1917.

Um zahlreiches Erscheinen bittet mit Art.-Grnß
Mehrere ehemalige SSer.

s 6 m d N
beim »Ikon Lirelitnim . 'Ulkplion X>. 26.

4rxentnr <1«r Vi üi tt . Xvtsnbnnk.
Oiro-Oonto bei >Isr Loiebs- vuä VVürtt..Votsi!>i:>»k Lostsvlieekkovto Xr. 402.

Xmnulim« von 8pkrreinikrxeu - nirä Lsposlleuxeläero von sv<teiiun »o,
bei sokott dsKinnenäsr, böebstmö̂ Iielisr Veî insmî . )K1>KU>)8 von Leimsxur-
Kk888n — Oovvübrunx von Krsältsn Koxon Sivberstellnv»'. — LrökkvnvA- lunksn-
är Leobuanxsn (Oonto-Oorrent-Vorkebr) nnä provi8ioii8krsi6vLuuk- uuä 6beek-
Oontr. — Lsleibuvx dorssntzüiîlr-er "tVortpuxisiL. — Oiskontrernv» uuä kinrinK
von 4Vüeb»sIn uuä Obeek's unk in- uuä uuslüuäisebs lOiitxe. — .Vuŝ abtnuxeu
usob äeur ^uslaväe, bauptsäolttieli nueb Amerika. — ^u unclV'vrkank von soliäeu
^Vertxupioreu, bsgouäers g.ueb münäelsie.Iisrsn Oblixstiousn kür Lklexseimktsu,
SliktnuKsnunä Lsutioueu. — Omwselrslni,-- von Oouxons uuä krsmäeu Ooläsor tsn.
— VorlosuuKskoutrotto. — Vermietung: teuer- nnä älebsssiobersi' Lrrsssveebrauk-
küebvr. — ^.nkbervudrnnA unä Verrvkrltnnx von V̂ertxapiersu. — Oevväkruux nnä
Vermittlung von L^potliekeuäurlebeu. — Lo8teu1o8S. nusixenuütrün's Lerutunx
>» Oetäanxeleg'vnbeitsu kür ssäermuno.

Kurse- vom ». V«kr «»r LSI4.
Zllinckelsivlieie Ueite:

4 0, Otsobe. Leiebsanl. uuk. 1225 98.80äoiLsl. ^uleitie 88.—
3"/, äeexi. Lutsibe 78L0
4 „ ? renk8. 8e1>Ä.tna.nn'8NNk. U117 99.10
4 „ VVürtt. 8t»i>t8o1>I. nnk. 1!)85 98.60
4 „ äerxl. ^ 1021 98.20
4 , äerxl. .. 1015 99.S0

ver-
loednr

uuvsr-
In̂Iiur

93.60
83.60
88.60
86.20
85.90
8i . 0

3 ,,"/g äer>;I. v. 1875
3'/z , v. 1885/05
S-/, „ , v. 1880 /
3'/2 . . V. 1881/85
N/z , „ V. 1000
3'/z . , V. 1W3
3"/g äerxl. v. 1806
4 „ ku^er. 8tas.t8u.nl. unk 1030
4 „ VUrtt . Hxpotii.ttk. ^ 1023
4 „ V'ürlt . 6rsä .Vsr „ 1023
4 „ Rüein. « Z-P.8I- . 1023
4 » klürnl». Versiusö. 8̂. 36-30 97.—
4 „ Vlcktr. Ihp -Lsnlr „ 1020 96.20
4 „ 8el>« arüi>. 8K. „ 1021

Versoliioäene Oblixrttione» :
4>/z"/o Luä. Anilin- n. 8oäskalrr.

8er.
4 /̂z°/g lügend, ksnk , Vkkt. s. Äl
-5°/, ^ Ilx. Llektr. 6es . unk. 1023
4Vz»/o üerxl. unk. 1920

97.23
968 i
96 80
95. -

96.50

102.20
99.50

102.40

4 /̂z"/g kseekarverke Lssltzw. nnk.
Ins 1016 riiek-r. s 102'/« 98 80

41/22  Hlssoli -Vsör. Ls8lKu. rüek-
xslttkar a 105>o/o 100.—

41,2„ ^ellstokk -Vsbr. IVsIäliok v.
1008. rüeki! a 102«/o 98.-

Vostttnäisok « Wvrtpnpiere:
4«/,, Oesterr. Oolärents 91.80
5 » Lumän. Leute v. 1003 100.25
4i/,o/o Riimün. Leuts v. 1013.

kMix 1916 100.25
41/2  y VuLsr. 8tsst8ka886n-8elreine

källî 1923 91.80
40/0  1 'kliks. ä. 11n̂ . Lanäes -Osn-

trsl-8park»88s 8sr. ik n. L. 85.—

vdlixntionen von Vrnnsport
nn8lülte » r

4'/, »/g OI-IiK. ä. Deutselion Lisen-
Iisiiu-tle». in Lrkkt s . Z4.
rüekr. s. 105 /g 100.—

4«/o äerxl. OKI., riiekx. s 105'/o 94 50
4 ^ 8üää. Liseubslin v. 1007 92.—
4 „ VVürtt. Lis-nl). unkäü. >1. 1014

rüek?k. 103"/, 93.—
Lsielisksukäi -eontsstn 4"/,

Ebhausen.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

Georg Holzäpfel,
Schneidermeister.

Oberschwandorf.

48  Ar . Heu
hat zu oerko,is-n

L. Gulekimsls Mw.

Stiick Nagold er Ausichts
Postkarten in einem Album

M S« Psg.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg.. Nagold.

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus¬
trunkes zu denken und ver¬

wenden Sie dazu nur

Breisgauer
Moftansatz

Derselbe gibt nu gutes und
billiges Ersatzgelränk für Obst¬

wein und Most.

Gebr. Keller Nachs., Fretbmg.
Uebrrali erhältlich.

8cL )uk-

Creme

lst die beste , spar»
sumste , billigste und
giäNLt am scbönsten.

Verlangen Sie bitte nur Pilo.

Nagold.
4 Stück hornlose hochträchtige

verkauft am
Samstag

Gottlieb Schühle,
Holzmacher.

Ca . 40 Ztr . gut eingebrachtcs

strickeiiüHlemMlIe
Irleren kciiltieii gLksntisrtäisLekj

>suŝ's6sm kstkeil uu6 Umbsnä
W unc!cstêokscbnf?feidristsl äer
WälsksiMüLsKiinemAiruiiz-kẑ ^

s/Iu5 pÄnss'^ Üiie stepgestellt
niM einlsufemjun'Mfilienä.
635 8e§k gegen Zetiv/eißfuß

tj-HuMÄsri s
I-iuf Vtunsck stsönveis VMöeruz5iiuelle»i.l

Nagold.
Ein ordentlicher

Jung
aufsfindet bei gutrr Ausbildung

Frühjahr Lehrstelle.
Wild - WLI 2, Uslermstr,

Calwerstraße.

N
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh,
Kramps-

ieuchhusteu

«er-
«nd

610«

Kleeheu
hat zu verkaufen. Obiger.

not. begl.Zeugnisse
von Äerzlen und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Brutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50^ zu haben
bei: kr. 8rkwick in kkr
stslkliszerz.Löwen in luiterkaed.
stilk. stickm»»» ln llnlers«Mixen,
Ik. Lrsfi in VilOerx, L»rl kr.
Zeköttl» in kdksvneo, stilkel«

k utrekler in kvtksU«», kriul
Üitrler in kvkräors.
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